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Die Einstellung des Verfassers möge absdll.ießend durdl folgenden so ridltigen Satz gekenn­
zeidlnet werden: .Es ist versudlt worden, möglidle Deutungen zu Tatsamen umzumünzen. Gar 
zu häufig erleben wir es in der Wissensdlaft, daß eine einmal ausgesprodlene Vermutung von 
anderen Autoren als Faktum übernommen wird und sidl dann hartnäckig behauptet, audl wenn 
der erste Verfasser längst von seiner mißverstandenen Äußerung abgerüdd ist.• Von soldien 
Irrwegen hält sidl dieses Budl, daß so viele Anregungen vermittelt, fern. L. Z. 

EMIL WERTH: Die e u statischen Bewegungen des Meeresspie g e 1 s w ä h­
rend der Eiszeit und die Bildung der Korallenriffe. Mit 102 Abb. 
Akad. d. Wiss. u. d. Lit. Abh. d. Math.-naturw. Kl. Jg. 1952, Nr. 8, Verl. d. Akad. d. Wiss. u. d. 
Lit. in Mainz. 

Nadl einer sehr anspredlenden Darstellung der Verbreitung und Verteilung der Korallenriff­
formen überprüft der Verfasser die Höhenangaben der Korallenriffe und findet eine gewisse 
Gruppierung ihrer Oberflädlenhöhen zwisdlen 3 und 10m, 20 und 30m, 40 und 60 m und zwisdlen 
80 und 100m. Er sieht in diesen Höhen die Zeugen von bestimmten Meeresspiegel-Hodlständen, 
die grundihrer allgemeinen Verbreitung den eustatisdlen Hodlständen der pleistozänen Warm­
zeiten gleidlgestellt werden. Die Höhenstufen stimmen nidlt sdlledlt mit den Höhen zusammen, 
die im allgemeinen für die eustatisdlen Strandterrassen angegeben werden. Aber die drei höheren 
Riffoberßädlen, die übrigens als .Nieder-, Mittel- und Hodlterrassen• bezeidlnet werden, datiert 
der Verfasser als Würm!Riß (= 20-30 m ü. N. N.), RißiMindei (= 40-60 m ü. N. N.) und Mindel/ 
Günz (= 80-100 m ü. N. N.), also jeweils um ein Interglazial jünger als es bei der Datierung der 
höhengleidlen Strandterrassen üblidl ist. Dies hat nun seine Ursadle darin, daß der Verfasser 
die Strombus bubonius-Tetrasse der Mittelmeerküsten (12-15 m ü. N. N.) mit seiner .Nieder­
terrasse• gleidlsetzt, diese aber eine Höhenstreuung von 6 bis 33 m ü. N. N. (generalisiert: 20 
bis 30 m) besitzt. Sidler enthält diese Gruppe versdliedenerlei, nur ist eine bessere Auswertung 
des Materials nodl nidlt möglidl. Verfasser sagt S. 613 selbst: •... präzise Höhenangaben liegen 
nur sehr wenige vor. Wo Höhen gegeben sind, dürften sie wohl meist aus der Entfernung (vom 
Sdliff aus) gesdlätzt und kaum gemessen sein, werden also wenig Ansprudl auf absolute Ridltig­
keit madlen können. • Die geologisdle Datierung ist daher ohne Zweifel verfrüht. - Die. tiefsten 
Stellen der Sdlelffurdlen, die Tiefen der Riasbudlten. und der Atollbecken .sollen umgekehrt 
Zeugen der eustatisdlen Meerestiefstände darstellen. Audl bei diesen Tiefenzahlen ergeben 
sidl bestimmte Gruppierungen, so zwisdlen 20-30 m, die dem würmzeitlidlen Tiefstand ent­
spredlen sollen, zwisdlen 40 und 60 m (rißzeitlidl), 80-100 m (Mindel) und sdlließlidl minus 
200 m und mehr (Günz). Abgesehen davon, daß es fragwürdig ersdleint, die Höhenlage versun­
kener Hohlformen so generell mit eustatisdlen Meeresspiegel-Tiefständen zu parallelisieren, 
zeigen die .auf diese Weise rekonstruierten Tiefstände ganz andere Tiefenaussdlläge an als 
jene, weldle z. B. durdl die Untersudlungen von A. C. Blanc in der Bassa Versilia oder von 
M. Pfannenstiel an der syrisdl..-palästinensisdlen Küste bekannt geworden sind. Obzwar W erth 
die Sdlitzungen A. Pendt"s für .viel zu niedrig" hält, billigt er dem Meeresspiegel seit dem 
letztglazialen Tiefstand nur eine Sdlwingung von maximal 40 m zu, während im allgemeinen 
über 90 m angenommen werden. Sympathisdl ist, wie kritisdl der Verfasser selbst zu seinem 
Versudle steht, indem er S. 562 sagt, .der Aufstellung haftet naturgemäß nodl viel Theoretisdles 
an•. Dadurdl unberührt bleibt aber der Wert des Budles durdl die erstmalige Zusammensdlau 
der verstreuten und sdlwer zugänglidlen Literaturangaben über die Korallenriffbildungen und 
durdl die neuen Gedanken zur Entstehung der versdliedenen Rifformen. 
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